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ĩ Der“
weilandnn au

3Durchlauchtigfen Seurſtin,

J ß R Arn

Knnen Vrideriquen,
KGurſtin zu Knhalt,

geb. Grafin von Promnitz, 2c.
welche

am ziten Mertz 1750.

zu ihrer Ruhe eingegangen
wolt

unter glaubigem Nachſchauen,e

am zoten May deſſelben Jahre
I—als an Deren ehemaligem Geburtstage,

zur himmliſchen Jubelfeyer,
obbsleich wehnuthigſt,

Gluck wunſchen

Wernigerode, druckts Joh. Ge, Slruchn Hecharafl. Stolb. Hof Buchdrucker.



egluckte Schaar vollendter Seelen!
Eblulibt: mit eintnn Blidk uach euch,

Von eurer Wonnr; Cron und Reich,
Zwar mit gedampftem Thon, begruſ

ſend, zu erzahlen.
.uiæer

Sin Strahldes groſſen Lichts, der Sonne, die euchſcheinet,

Bricht nach techt dunckler Racht u meinem Tyoſt hervor.

Mein ſonſt betlemintes Hertz, das nech nicht ausgeweinet,

vVBerſuchts und deter uenach earetn Gilautt ennntet.
—ZJch michte gar zu gerft rin Eieh von Sualem ſingen,

Von



—S

Von dem, was eure Burg an dieſem Tag erfreut,

Da Eine, die der HErr ihm ewig anvertrauet,
Die ſeit zwey Monat ſchon ſein holdes Antlitz ſchauet,

Das Denckmahl ihres Seyns, der Pilgrimſchaft, erneut:

Die nach ſehr kurtzem Lauf, in neun und dreyßig Jahren,

Was Gnnde wircken kan, zu ſeinem Preis erfahren;

Die nach der Thranen Saat in voller Erndte ſitzt;
Die nun des Brautgams Schobß vor aller Unruh ſchutzt;

Die mit verklartem Aug und zarten Liebes Blicken
Dem Konig, ihrem Haupt, jetzt Hertz und Auge nimmt;

Die, weil er ſeiner Braut den beſten Platz beſtimmt,

Nun Guter ohne Maaß recht Standsgemaß erquicken:
Jch meine ſene Braut, die jungſt zu Cothen ſtarb,

Die Furſtin/ die ſich hier bey Alen Lob erwarb,

gaDie zwar ſelbſt nie geglaubt, was Sie ſchon hier geweſen,

Ob GoOtt Sie gleich zur Luſt, Sie ihn zum Theil erleſen;

Die ſtets der Liebe Bilb, der Sanftmuth Beyſpiel war;

Die durch die Noth der Zeit ſich betend durchgedrungen,

Und bis auf JEſu Thron ſich wohlbewahrt geſchwungen;

Die iſts, die feyret heut ihr frohes Jubeljahr,

Den Tag, der Sie zuerſt in dieſe Welt geſetzt,

Den Tag, der Sie und euch in Ewigkeit ergotzt.
Jch, der ich Sie, Sie mich, als Mutter, werth geſchatzt,

Die ihrer Freundſchaft Band auch ſterbend nicht verletzt,

Jch mochte gar zu gern ein lobend Opfer bringen,
Was ich an Jhr gehabt, was Sie dort hat, beſingen;

Allein, die Wehmuth ſiegta.
Drum
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Drum wil, ob ſchon ihr Ziel mich weſentlich vergnugt,

Kein wurdig Jubellied nach Hertzens Wunſch gelingen.

Sie lebt, und lebet wohl; ich ſchau ihr hoffend nach,

Bis mich mein groſſer HErr zur rechten Zeit vollendet,

Bis das, was mir ſein Hertz vor Grund der Zeit verſprach

Sich im Veſitz des Reichs der Herrlichkeiten endet.

Dann wird die gantze Schaar der auserwahlten Seelen

Der Gnade Frucht, wohl uns! erzahlen.








	Der weiland Durchlauchtigsten Fürstin, Frau Annen Frideriquen, Fürstin zu Anhalt, geb. Gräfin von Promnitz, [et]c. welche am 31ten Mertz 1750. zu ihrer Ruhe eingegangen, wolte ... wehmüthigst, Glück wünschen H. E. G. z. S.
	Vorderdeckel
	[Seite 3]

	Exlibris
	[Seite 9]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 4]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



